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Abstract zur Diplomarbeit 

ORIGIN® PS − Knietotalprothetik nach Mass 
Lara Wenger, OT 19-22, Eingereicht zur Diplomerreichung als Fachfrau Operationstechnik HF an der 
Höheren Fachschule medi | Zentrum für medizinische Bildung | Operationstechnik 

Einleitung 
Beim Kniegelenk handelt es sich um ein grosses und komplexes menschliches Gelenk. Zahlreiche 
Bandstrukturen und Muskeln sorgen für eine geführte Flexion und Extension, eine leichte Innen- und 
Aussenrotation, sowie geringe seitliche Kippbewegungen. Die Gonarthrose gehört zu den häufigsten 
Erkrankungen des Knies. Als finaler Behandlungsschritt ergibt sich die Implantation einer 
Knietotalprothese. Obwohl es sich um einen Routine-Eingriff handelt, sind rund 20% der Patientinnen 
und Patienten unzufrieden mit dem postoperativen Ergebnis, eine hohe Anzahl im Vergleich zur 
Hüfttotalprothetik. 

Im Zuge ihrer Ausbildung lernte die Autorin die ORIGIN® PS Knietotalprothese der Schweizer Firma 
Symbios Orthopédie SA kennen. Hierbei handelt es sich um eine sogenannte Massprothese. Die 
Prothesenkomponenten sowie das spezifische Instrumentarium werden individuell angepasst und 
hergestellt. Da dieses System als faszinierend empfunden wurde und viele Fragen offen waren, lag 
die Wahl des Diplomarbeitsthemas nahe. Die Massknieprothetik könnte der richtige Weg zu einer 
höheren Patientenzufriedenheit sein. 

Ziele und Fragestellung 
Die Ziele und Fragestellungen dieser Arbeit sind folgende: 

1. Verfolgen und dokumentieren der Planung, Herstellung und Implantation einer ORIGIN® PS-
Massknieprothese. 

a. In welche Schritte lässt sich der Planungs- und Herstellungsprozess unterteilen? 
b. Was geschieht genau innerhalb der genannten Teilschritte? 
c. Wie wird die Implantation vorgenommen (OP-Technik)? 

2. Untersuchen und analysieren der bedeutendsten Vor- und Nachteile im Vergleich zu einer 
Standard-Knietotalprothese. 

a. Wo liegen die Unterschiede zwischen Massanfertigung und Standard-Prothese 
(insbesondere in Bezug auf Herstellung, Finanzen und OP-Technik)? 

b. Welches sind die Vor- und Nachteile der Massanfertigung gegenüber der Standard-
Prothese? 

c. Für welches Patientengut bietet eine Massanfertigung die beste Prognose, d.h. wann ist 
eine Prothese nach Mass indiziert? 

Methodik / Material 
Da die individualisierte Knietotalprothetik zu den Innovationen der letzten Jahre gehört, gibt es kaum 
spezifische Literatur. Diese diente lediglich der Erarbeitung des Hintergrundwissens und zur 
Unterstützung der bereits gewonnenen Erkenntnisse. Das Thema wurde grösstenteils durch den 
Austausch mit Fachpersonen und persönliche Erlebnisse erarbeitet. Die meisten Kontakte ergaben 
sich durch die Zusammenarbeit mit dem Unternehmen Symbios. 
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Zum Verständnis der Thematik waren einige theoretische Hintergründe bezüglich Knieerkrankungen 
und Knietotalprothetik nötig. Diese wurden erarbeitet, fanden aber nur teilweise Einzug in die 
schriftliche Arbeit. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 
Nach ersten niederschmetternden Versuchen vor rund 150 Jahren, gelang es in den letzten 
Jahrzehnten, durch neue Materialien und Techniken erfolgreich Knietotalprothesen zu implantieren. 
Mittlerweile gibt es unzählige Systeme auf dem Markt und trotzdem ist die Patientenzufriedenheit 
vergleichsweise niedrig. Symbios entwickelte nach ersten Erfahrungen mit Masshüften und 
patientenspezifischer Instrumentation (PSI) von 2012 bis 2018 die ORIGIN® PS Massknieprothese, um 
den zahlreichen Variablen eines Kniegelenkes gerecht zu werden. 

Die Herstellung der Prothesenkomponenten und des spezifischen Instrumentariums gründet auf der 
firmeneigenen Planung, welche mittels computertomografischer Daten erstellt wird. Die 
Prothesenkomponenten werden in hochspezialisierten Maschinenkomplexen in Form gebracht. Die 
Grundformen gelangen dann zur Oberflächenbehandlung und die Kontur wird schliesslich mit der 
Planung abgeglichen. Das spezifische Einweg-Instrumentarium wird im 3D-Drucker vollautomatisch 
hergestellt. Alle zusammengehörenden Bestandteile werden verpackt, sterilisiert und gelangen so in 
den OP-Saal. 

Durch das Wegfallen von komplexem Mehrweg-Instrumentarium und die Reduktion auf das 
Essentielle vereinfacht sich die Operationstechnik enorm und ist deshalb als Fachperson 
Operationstechnik auch ohne grosses Vorwissen schnell zu erlernen. Das System bietet auch für 
Studierende einen guten Einstieg in die Thematik. 

Im Vergleich mit der balanSys Knietotalprothese der Firma Mathys fiel auf, dass das konventionelle 
System mehr Variabilität bietet und neben dem PS andere Versionen zur Verfügung stehen. Die 
Herstellung der Prothesenkomponenten ist vom Ablauf her ähnlich, einmal wird eine individuelle 
Form erstellt, einmal mehrere Standardgrössen. Beim Instrumentarium sind die Differenzen vom 
Material und der Herstellungsart her grösser. Ein direkter finanzieller Vergleich war nicht möglich, da 
keine Angaben der Firma Mathys erhältlich waren. Grundversicherte Patientinnen und Patienten 
müssen beim ORIGIN® PS für Aufpreise selbst aufkommen, da diese Sonderleistung durch die 
gesetzliche Krankenversicherung nicht abgedeckt ist. 

Diskussion & Schlussfolgerungen 
Im Austausch mit verschiedenen Orthopäden wurde klar, dass das ORIGIN® PS Massknie für die 
meisten Patientinnen und Patienten ein vielversprechender Outcome bedeutet. Eine bestimmte 
Indikation gibt es daher nicht. Zu den Kontraindikationen zählen wie bei jeder 
Knieprothesenimplantation ein Infekt im betreffenden Gewebe oder schwere ligamentäre 
Instabilitäten. Für grundversicherte Personen stellen oft auch die erhöhten Kosten einen Grund dar, 
sich für ein konventionelles Implantat zu entscheiden. 

Als Nachteile gegenüber einer Standard-Knietotalprothese lassen sich folgende Punkte nennen: 
 Erhöhte Strahlenbelastung durch die Computertomografie. 
 Geringere Variabilität, jedoch sind inzwischen tibiale Stemverlängerungen möglich und seit 

Januar 2022 neben der PS- auch eine CR-Variante erhältlich. Die Planung muss für ein 
erfolgreiches Resultat genau umgesetzt werden, intraoperativ sind keine Planänderungen 
möglich. 

 Das Einwegmaterial an sich beinhaltet ein gewisses Risiko. Unter keinen Umständen darf eine 
Komponente unsteril werden. 
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 Für grundversicherte Patientinnen und Patienten ergeben sich Mehrkosten. 
 Durch den hohen Zeitaufwand bei Planung und Herstellung ist eine Massknieprothese 

momentan keine Lösung für eine weltweite Versorgung. 

Als Vorteile gegenüber der Standard-Knietotalprothese lassen sich folgende Punkte nennen: 
 Die ausführliche präoperative Planung führen zu einer höheren Sicherheit intraoperativ. Es 

müssen keine kurzfristigen Entscheidungen getroffen werden. Von Beginn an ist klar, welche 
knöchernen Bedingungen anzutreffen sein werden. 

 Die Anatomie wird in einer Weise berücksichtigt, wie es mit einer konventionellen Prothese nie 
möglich sein wird. Ein kinematisches Alignment soll den präarthrotischen Zustand 
wiederherstellen. Dies führt automatisch zu einer angepassten ligamentären Stabilität und einer 
vielversprechenden Ausgangslange für jegliches Patientengut. 

 Für das OP- und ZSVA-Personal ergibt sich eine grosse Zeitersparnis. Es müssen keine komplexen 
Instrumente ausgedeckt, zusammengebaut und schliesslich wieder aufbereitet werden. Die 
Operationstechnik ist auch ohne grosse Vorkenntnisse schnell erlernbar und bietet für 
Studierende einen guten Einstieg in die Knieprothetik. 

 Die Patientinnen und Patienten wissen, dass ihr «neues» Knie eigens für sie angefertigt wurde. 
Die Passgenauigkeit wird nicht in Frage gestellt, man kann hier in gewisser Weise vom Placebo-
Effekt sprechen. 

 Die ersten Studien zeigen sehr vielversprechende Resultate mit einer hohen 
Patientenzufriedenheit. Dies wurde durch die konsultierten Orthopäden bestätigt. 

Die Ergebnisse zeigen, dass Massknieprothesen deutliche Vorteile bieten. Um die Kosten zu senken, 
wird der Herstellungsprozess weiter optimiert und automatisiert werden müssen. Erste 
Langzeitresultate werden zeigen, wie nachhaltig das ORIGIN® PS ist. Die Chancen auf ein gutes 
längerfristiges Ergebnis sind jedoch sehr hoch. 

Durch die erfreulichen Resultate deutet alles auf die weitere Verbreitung individualisierter 
Knietotalprothesen hin. In Zukunft werden die meisten Fachpersonen Operationstechnik damit in 
Berührung kommen. Diese Diplomarbeit soll daher einige Hintergrundinformationen liefern und den 
ersten Kontakt mit dem ORIGIN® PS zusätzlich erleichtern. 


	ORIGIN® PS ( Knietotalprothetik nach Mass

